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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Kunstunterricht an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad 

Die Schule Dellbrücker Mauspfad (GDM) ist eine vierzügige Gesamtschule. Sie wird 

hinsichtlich ihres Standortes und ihres Einzugsgebietes als Schule des Standorttyps 

IV klassifiziert. Die Klassenstärke beträgt in der Regel 25 bis 28 Schüler:innen. An 

der GDM findet inklusives, gemeinsames Lernen statt. In jeder Klasse sind etwa 1–3 

Kinder mit einem Förderschwerpunkt integriert. Das Fach Kunst wird in der 

Sekundarstufe I in 90-Minuten-Einheiten in den Stufen 5, 6, 8 und 10 im 

Klassenverband unterrichtet. Zusätzlich gibt es noch im AG- Bereich weitere 

Angebote. Die Schule verfügt über einen Kunstfachraum und einen Tonofen.  

 

Der Kernlehrplan für die Gesamtschule im Fach Kunst beschreibt die grundsätzlichen 

Ziele folgendermaßen:  

 

„Der künstlerische Bereich in der Sekundarstufe I der Gesamtschule umfasst die 
Fächer Kunst und Musik sowie den Lernbereich Darstellen und Gestalten. Die 
Fächer des künstlerischen Bereichs leisten innerhalb des Fächerkanons der 
Sekundarstufe I einen wesentlichen Beitrag zur ganzheitlichen 
Persönlichkeitsentwicklung durch die Vermittlung ästhetischer Bildung. Im Zentrum 
dieser Fächer stehen der gestalterische Umgang mit kulturellen Phänomenen sowie 
die Wahrnehmung und Reflexion der künstlerisch-ästhetischen Vielgestaltigkeit von 
Kultur und Lebenswirklichkeit.“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung, 2012, S. 9) 
 

Die zentralen Aufgaben des Fachs Kunst sind 

• das Ausdrucks- und Wahrnehmungsvermögen der Schüler:innen anzuregen, zu 
entwickeln, zu erweitern und ästhetisches Denken und Handeln auszubilden; 

• ästhetische Erfahrungen ermöglichen; 
• Entwicklung der Wahrnehmung und persönlicher Reflexion; 
• Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen, Teilnahme an kulturellem 

Leben in Vergangenheit und Gegenwart; 
• Auseinandersetzung mit künstlerischen Bildwelten und der eigenen Gestaltung; 
• Förderung der Kreativität und Fantasie; 
• Ausdrucksformen emotionalen Befindlichkeit erkennen; 
• Material- und Werkzeugkunde; 
• Erkenntnis, dass prozessgebundene Material- und Formwahrnehmungen die 

Zielrichtung des Prozesses verändern und revidieren können; 
• Bildanalyse und Bildbeschreibung. 

 

Dem Prozess der Auseinandersetzung mit Bildern im Kunstunterricht liegen demnach 

die drei Basiskompetenzen zu Grunde: 

 

Produktion    Rezeption      Reflexion 



2. Entscheidungen zum Unterricht 

Der Aufbau des schulinternen Lehrplans der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad 

orientiert sich an den Vorgaben des Lehrplannavigators der Qualitäts- und Unterstüt-

zungsagentur des Landesinstituts für Schule Nordrhein-Westfalen (Qualitäts- und 

Unterstützungsagentur, 2025).      

  

Im schulinternen Lehrplan der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad werden Unter-

richtsvorhaben auf zwei Ebenen dargestellt, auf der Übersichts- und auf der Kon-

kretisierungsebene. Das „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ dient dazu, den 

Kolleg:innen einen Überblick über die Zuordnungen der Unterrichtsvorhaben zu den 

einzelnen Jahrgangsstufen zu verschaffen. Von den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen werden hier nur die für das jeweilige Unterrichtsvorhaben zentralen 

Kompetenzen aufgeführt. Den Unterrichtsvorhaben werden weiterhin die im Kern-

lehrplan vorgegebenen Inhaltsfelder und die inhaltlichen Schwerpunkte zugeordnet.   

 

In den Kapiteln 2.1.2 und 2.2.2 werden die Unterrichtsvorhaben detailliert darge-

stellt. Zunächst werden die Kompetenzerwartungen sowie die inhaltlichen 

Schwerpunkte der einzelnen Jahrgangsstufen erläutert. Dabei werden die Erpro-

bungsstufe und die höheren Jahrgänge getrennt betrachtet, um den jeweiligen 

Anforderungen und Schwerpunkten gerecht zu werden. Dies erfolgt im Rahmen der 

Kompetenzorientierung der Lehrpläne und ermöglicht sowohl einen schnellen Über-

blick über den Erwerb der jeweiligen Kompetenzen als auch eine Orientierung dar-

über, auf welche Kompetenzen höhere Jahrgänge bereits aufbauen können bzw. 

welche Kompetenzen vertieft werden können. Anschließend  werden die konkreten 

Unterrichtsvorhaben für die jeweiligen Jahrgangsstufen aufgeführt. Hierzu gehören 

die Themenbenennung, die Kennzeichnung des Unterrichtsvorhabens, die jeweiligen 

Kompetenzen, die Einbettung in inhaltliche Schwerpunkte und der jeweilige zeitliche 

Aufwand der Unterrichtseinheit. Ziel ist es, die Unterrichtsvorhaben für alle fachlichen 

Kolleg:innen nachvollziehbar darzulegen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 

sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-

den kann. Dadurch besteht ein Spielraum für Vertiefungen, besondere Schü-

ler:inneninteressen, aktuelle Themen  bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 

Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrt, etc.) zu erhalten und den individuellen Be-

dürfnissen des Faches Kunst gerecht zu werden. 



2.1 Unterrichtsvorhaben 

2.1.1 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Jahrgang 5/6  
 

Kompetenzbereich Produktion Die Schüler:innen können 

 Bilder auf der Grundlage elementarer 
Kenntnisse über Material, Werkzeuge und 
Herstellungstechniken im Hinblick auf eine 
Gestaltungsabsicht und eine Bildidee realisieren, 

 Bilder unter Verwendung grundlegender 
Bildmittel und Ausdrucksmöglichkeiten des 
menschlichen Körpers gestalten, 

 · die Wahl der eingesetzten Mittel und 
Vorgehensweisen unter Berücksichtigung von 
Inhalt, 

Die Schüler:innen können 

 Farbgestaltungen durch Mal- und 
Mischtechniken (Farbauftrag, -ton und - 
intensität, Hell-Dunkel und Kalt-Warm) variieren 
und bewerten, 

 Entwürfe als Vorplanung einer Gestaltung 
skizzieren und in einer Zeichnung realisieren, 

 mit Hilfe grundlegender Bildmittel Konturen und 
Binnenstrukturen gezielt in einer grafischen 
Gestaltung einsetzen und vergleichen, 

 plastische Objekte in additiven (auch  

 modellierenden) Verfahren und mit adäquaten 

 Werkzeugen entwerfen und realisieren, 

 menschliche Gefühle, Eigenschaften und Charaktere 
mit den Ausdrucksformen der Mimik, Gestik, 
Körpersprache und Bewegung im Raum 
pantomimisch darstellen 

Kompetenzbereich Rezeption Die Schüler:innen können 

 individuelle Eindrücke verbal und nonverbal 
beschreiben, 

 Bildgegenstände und Bildmittel in ihren 
wesentlichen Merkmalen identifizieren und 
benennen, 

 elementare Bildinhalte deuten, 

 Arbeitsergebnisse und einfache 
Deutungsansätze unter Anwendung von 
grundlegenden Fachbegriffen darstellen, 

 biografische Aspekte von Bildern erläutern, 

 einfache Deutungsansätze zu Bildern und 
Bildausschnitten im Hinblick auf eine leitende 
Fragestellung begründen und vergleichen. 

Die Schüler:innen können 

 Farbmischungen auf Basis von 
Farbordnungssystemen (z.B des Farbkreises) 
erklären, 

 in Bildern Farbwirkungen im Sinne von 
Farbbeziehungen beschreiben und benennen 
(komplementäre Beziehungen, Hell-Dunkel, Kalt- 

Warm und Intensität), 

 grundlegende Herstellungstechniken von Bildern 
(Malerei, Zeichnung, Plastik) unterscheiden, 

 die Verwendung unterschiedlicher Materialien in 
plastischen Verfahren und die damit verbundenen 
Arbeitsschritte erläutern, 

 den Einsatz von Mimik, Gestik, Körpersprache und 
Bewegung im Raum für den Ausdruck menschlicher 
Gefühle, Eigenschaften und Charaktere erläutern und 
Rollen kritisch bewerten. 



2.1.2 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 5/6 

Jahrgangsstufe 5  Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: (Ankommen in der neuen Schule) 

Thema: Mein Name 

Gestaltung des eigenen Vornamens in Anlehnung an Graffiti Schriften sowie 
eines Hintergrundes (z.B. Backsteinmauer →Druck) 

 Die Schülerinnen und Schüler können; 

 verschiedene Graffiti Schriften erproben und anwenden und diese 
entsprechend farblich gestalten. 

 einen Hintergrund (Backsteinmauer) gestalten, indem sie das 
Stempeldruckverfahren anwenden. 

 
Inhaltsfelder: Schriftgestaltung (Graffiti), Drucken 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik 
Zeitbedarf: 6 – 8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben I  
Thema: Expressionistische Tiere – Ausdrucksfarbe (Franz Marc) 
Tarnfarbe (Chamäleon) 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen sollen: 

 Den Expressionismus als Kunstrichtung erkennen und deren Merkmale 
beschreiben 

 eine emotionale und expressiv wirkende Tierdarstellung gestalten 

 verschiedene Techniken des Expressionismus anwenden, wie z.B. 
Vereinfachung von Formen, Verzerrung Verwendung von kräftigen 
Farben und sichtbaren Pinselstrichen 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei / Expressionismus/ Franz Marc 
Zeitbedarf: 6-8 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Mein persönliches Krafttier 

Gestaltung eines Krafttieres, das sowohl vorhandene Stärken aber auch 
potentiale bzw. zukünftige Stärken darstellen soll 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können 

 aufgabenbezogen Bilder gestalten 

 die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 
bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos) erproben und beurteilen. 

 die Funktion der Farbwahl und des Farbauftrags für eine angestrebte 
Bildwirkung. erläutern und beurteilen 

 
Inhaltsfelder: Expressionisten: Blauer Reiter Z.B. Franz Marc, Pablo Picasso 
u.a. ggfs. aus anderen Kulturkreisen 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Buchstabenbilder, Stencils, Graffiti 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können 

 die Gestaltungstechniken von Graffitis und Stencils kennenlernen und 
anwenden 

 ihre Schreib- und Kalligraphiefähigkeiten anwenden und verbessern, 
indem sie eigene kreative Schriften und Designs erstellen. 

 Ihr kulturelles Bewusstsein erweitern (→Streetart) 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei, Grafik, Streetart 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 



Unterrichtsvorhaben III 

Thema: Farbtheorie -Farbkreis (Primär-, Sekundär- und Tertiärfarbe) 

Farbfamilie – „Wie viele Geschwister hat eine Farbe?“ 
Farbmischung -“Mit nur zwei Farben „richtige“ Bilder malen“ 
Farbsystematik - „Mischen eines Farbkreises“ 
 
Die Schüler:innen können: 

 Primärfarben kennenlernen und benennen 

 Farbgestaltungen durch Mal- und Mischtechniken (Farbauftrag, -ton 
und -intensität) variieren und bewerten. 

 In Bildern Farbwirkungen im Sinne von Farbbeziehungen beschreiben 
und benennen (Hell-Dunkel, Farbähnlichkeiten). 

  
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik/Kunsttheoretische Kontexte 
(Expressionismus) 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Meine Marke 
Gestaltung eines Logos für die eigene Person oder eines Familienwappens 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen sollen 

 verstehen, was ein Logo/ Wappen ist und wie es als visuelles Element 
zur Markenidentität beiträgt. 

 die Grundlagen des Logodesigns verstehen, wie z.B. Farbtheorie, 
Typografie und Komposition 

 ein Logo/ Wappen gestalten, das kreativ und originell ist und sich von 
anderen Logos/ Wappen abhebt. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei, Grafik Typografie 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: Die Geschichte meiner Lieblingsfarbe - Gestaltung einer Geschichte 
in Form eines Büchleins, die die Reise der Lieblingsfarbe durch verschiedene 
Gebiete darstellt 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 Figur-Grund-Beziehungen gestalten. und Wirkungen von Farben in 
Bezug auf Farbgegensätze und -verwandtschaften beurteilen 

 mit malerischen, grafischen Mitteln narrative Gestaltungskonzepte − 
entwickeln und realisieren 

 Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 
Farbverwandtschaft 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Illustration 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei, Grafik, Buchillustration 
Zeitbedarf: ca. 8 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben IV 
Thema: Rollage -Collage 
Die eigene Person in einen neuen Zusammenhang stellen 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können 

 Materialien sammeln und in einer Collage oder Rollage im Hinblick auf 
eine Gestaltungsabsicht kombinieren und variieren, 

 Ausdruck steigernde und verfremdende Verfahren identifizieren und 
benennen, 

 ausgehend von Perzepten und produktiven Zugängen subjektive 
Eindrücke von Bildgestaltungen beschreiben 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 



Unterrichtsvorhaben V 

Thema: Traumstadt (à James Rizzi) 
Gestaltung einer zukünftigen menschen- und umweltfreundlichen Stadt 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie 
(Kontur, Binnenstruktur) entwickeln 

 Entwürfe als Vorplanung einer Gestaltung skizzieren und in einer 
Zeichnung realisieren. 

 sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellung zu realisieren 
und zu beurteilen. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte, Rizzi, Hundertwasser 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei/ Grafik 
Zeitbedarf:10-12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V  
Thema: Thaumatrop 
Erste Schritte zum bewegten Bild 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können 

 erkennen, dass es sich beim Thaumatrop um eine erste Form von 
bewegten Bildern handelt, also ein Vorläufer der modernen 
Animationstechniken ist. 

 lernen, ihre Kreativität zu fördern, indem sie die Technik nutzen, um 
verschiedene Designs und Muster zu erstellen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei Grafik, Animation 
Zeitbedarf: 2 – 4 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VI 

Thema: Mach Dir einen Kopf! 
Gestaltung eines Gemüsekopfes in Anlehnung an Arcimboldo (Collage) 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können 

 aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen gestalten 

 Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 
Entwicklung individueller Konzepte gestalten. 

 mit malerischen, grafischen Mitteln narrative Gestaltungskonzepte 
entwickeln und realisieren 

 Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 
von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort beurteilen 

 malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf 
narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen erläutern. 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzept 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Collage/ Arcimboldo 
Zeitbedarf: 8 – 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VI  
Thema: Moving Doll 
Eine Gliederpuppe aus Pappe erstellen 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können: 

 ihre Design- und Konstruktionsfähigkeiten einsetzen, um eine 
funktionierende bewegliche Gliederpuppe aus Pappe herzustellen und 
zu gestalten. 

 sorgfältig planen und Entscheidungen treffen, um sicherzustellen, dass 
die Teile korrekt zusammengesetzt sind und die Bewegung funktioniert. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik 
Zeitbedarf: 6 – 8 Stunden 



Unterrichtsvorhaben VII 

Thema: Maschine 
Eine Multimedia-Maschine in 3D mit mindestens einem beweglichen Teil 
erstellen (→ Da Vinci) 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen können: 

 Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer 
Organisation (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und 
Gliederung) gestalten. 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung 
imaginieren, sammeln und verfremden, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 
Gestaltungskonzepte 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Plastisches Gestalten/ Leonardo Da Vinci 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VII  
Thema: Drunter und Drüber - Frottagekompositionen 
Gestaltung einer freien Komposition aus zuvor frottierten Elementen 
 
Kompetenzen 
Die Schüler:innen sollen: 

 verstehen, wie die Technik der Frottage funktioniert und wie sie 
angewendet werden kann. 

 die Geschichte der Frottage kennenlernen und verstehen, wie sie von 
verschiedenen Künstlern eingesetzt wurde. 

 kreative und innovative Frottage-Werke zu gestalten, indem sie 
verschiedene Materialien einsetzen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Frottage/ Max Ernst, Juan Gris 
Zeitbedarf: 6 – 8 Stunden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2.1.3 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Jahrgang 8/10 

Kompetenzbereich Produktion Die Schüler:innen können 

 

 Bilder auf der Grundlage erweiterter 
Kenntnisse über Material, Werkzeuge und 
Herstellungstechniken im Hinblick auf eine 
Gestaltungsabsicht und eine Bildidee 
zielgerichtet realisieren, 

 Arbeitsprozesse bezogen auf 
Gestaltungsvorhaben und die eigene 
Bildidee entsprechend organisieren, 

 im bildfindenden Dialog Bildmittel und 
gestalterische Verfahren, auch unter 
räumlichen und medialen 
Realisationsaspekten, variieren und 
zielgerichtet einsetzen, 

 Gestaltungsprozesse, Verfahren und 
Ergebnisse im Kontext von Form- 
Inhaltsgefügen (Form, Inhalt, Wirkung und 
Realisierbarkeit) kriteriengeleitet bewerten 

Die Schüler:innen können 

 Bilder unter Verwendung von Zeichentechniken und grafischen 
Bildmitteln (Konturlinien,Schraffuren, Binnenschraffur) entwerfen und 
gestalten. 

 unterschiedliche Farbwirkungen durch den gezielten Einsatz von 
Farbauftrag und Farbbeziehungen (komplementäre sowie auf Farbton 
und -intensität begründete) entwerfen und darstellen, 

 Beispiele naturalistischer und abstrakter Zeichnungen und Malereien 
realisieren und bewerten, 

 mit verschiedenen Raum schaffenden Bildmitteln (u. a. 
Linearperspektiven) dreidimensionale Objekte und Räume 
zeichnerisch darstellen, 

 Raumillusionen durch die Verwendung elementarer Mittel wie 
Überschneidung, Staffelung, Verkleinerung und Farbperspektive 
schaffen und bewerten, 

 Bilder mit Hilfe von druckgrafischen Mitteln und Techniken (Hoch- und 
Tiefdruck) gestalten und vergleichen, 

 plastische Objekte mit Hilfe von additiven und subtraktiven Verfahren 
(Modellieren, Montieren, Skulptieren) material- und technikgerecht 
realisieren, 

 gegenständliche und gegenstandsfreie Objekte hinsichtlich einer 
Gestaltungsabsicht entwerfen, 

 Materialien sammeln und in einer Collage oder Montage im Hinblick 
auf eine Gestaltungsabsicht kombinieren und variieren, 

 digitale Fotografien entwerfen, herstellen und nachbearbeiten, 

 themenbezogene Filmsequenzen (z.B. Videoclips) unter 
Berücksichtigung elementarerf ilm-sprachlicher Mittel entwickeln und 
realisieren, 

 Architekturmodelle mit adäquaten Werkzeugen und Materialien 
erstellen, 

 ein Alltagsobjekt hinsichtlich der praktischen, ästhetischen und 
symbolischen Funktion im Sinne von Produktdesign entwerfen und 
realisieren, 

 analoge und digitale Layouts unter Verwendung von Bildern und 
Texten entwerfen und realisieren. 



Kompetenzbereich Rezeption Die Schüler:innen können 
 

 subjektiv geprägte Eindrücke verbal und 
nonverbal bezogen auf einen inhaltlichen 
Kontext differenziert beschreiben,  

 Bedeutungen von Bildern in Bezug auf die 
eigene Person darstellen und begründen, 

 Bildgegenstände und Bildmittel unter 
Verwendung variierender 
Zugangsverfahren in ihren wesentlichen 
materiellen und formalen Eigenschaften 
analysieren, 

 Arbeitsergebnisse und Bildinterpretationen 
unter Verwendung der Fachsprache 
anschaulich darstellen, 

 mit Hilfe bildexterner Informationen 
(biografische und kunsthistorische Aspekte) 
Bilder interpretieren und in einen 
übergeordneten Kontext einordnen. 

Die Schüler:innen können 
 

 ausgehend von Perzepten und produktiven Zugängen subjektive 
Eindrücke von Bildgestaltungen beschreiben, 

 die Wirkung grundlegender Bildmittel ( in den Bereichen Linie, Farbe, 
Raum, Komposition) erläutern, 

 die Wirkung von Bildausschnitt, Bildkomposition und 
Betrachterstandpunkt unter Verwendung von Fachbegriffen 
unterscheiden und deuten, 

 Bildgestaltungen im Hinblick auf Raumillusion analysieren 
(Überschneidung, Staffelung, Linearperspektive, Luft- und 
Farbperspektive), 

 die Wirkung grafischer Techniken (Hoch-, Tiefdruck) und spezifischer 
(druck-)grafischer Bildmittel (u.a. Kontur, Schraffur) erläutern, 

 Materialien in Bezug auf ihre optischen, stofflichen und haptischen 
Qualitäten beschreiben und bewerten, 

 architektonische Phänomene beschreiben und deren Funktionen 
erläutern, 

 ausgewählte Gestaltungsmöglichkeiten digitaler Bildbearbeitung 
identifizieren und benennen, 

 Videoausschnitte und Filmsequenzen mit Blick auf die eingesetzten 
filmsprachlichen Mittel und die digitalen Veränderungen untersuchen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

2.1.4 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 8/10 

Jahrgangsstufe 8 Jahrgangsstufe 10 
Unterrichtsvorhaben I 

Thema: Popart 
Gestalten im Stil von Roy Lichtenstein (Comic-Style) und Andy Warhol (Marylin) 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 die Entstehung und Entwicklung der Popart verstehen und die 
wichtigsten Künstler dieser Periode benennen 

 die charakteristischen Merkmale und Techniken der Popart erkennen, 
beschreiben und verwenden. 

 verschiedene Poparttechniken erlernen und anwenden 

 eigene Popartwerke schaffen, die die charakteristischen Merkmale und 
Techniken aufweisen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei/ Popart (Warhol, Lichtenstein) 
Zeitbedarf: 12-14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben I 

Thema: „Wer hat den Durchblick?“ – Vom Raum zur Fläche (Perspektive) 
- „Haribo“ (Parallelperspektive/ Isometrische Perspektive) 
- „Allee“ / „Einkaufsstraße“ (Fluchtpunktperspektive) 
- 3D- Raum (Fluchtpunktperspektive) 

 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 unter Einbeziehung der Linearperspektiven einfache dreidimensionale 
Objekte und Räume zeichnerisch darstellen. 

 Raumillusionen durch die Verwendung elementarer Mittel wie 
Überschneidung, Staffelung, Verkleinerung, Farbperspektive schaffen 
und bewerten. 

 Bildgestaltungen im Hinblick auf Raumillusion kennenlernen und 
analysieren (Überschneidung, Staffelung, Linearperspektive, Luft- und 
Farbperspektive). 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Malerei und Grafik/ Architektur und Raum 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Grafische Bildmittel – Punkt, Linie, Fläche  
Auseinandersetzung und Anwendung grafischer Bildmittel 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 Bilder unter Verwendung von Zeichentechniken und grafischen 
Bildmitteln (Konturlinien, Schraffuren, Binnenschraffur) entwerfen und 
gestalten. 

 Unterschiedliche Farbwirkungen und räumliche Wirkung darstellen. 

 Die Wirkung bildnerischer Mittel (u.a. in den Bereichen Linie, Farbe, Raum) 

erläutern. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte:Grafik 

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Ich stelle vor… 
Präsentation eines Künstlers eigener Wahl sowie Gestaltung eines Bildes im 
Stil des Künstlers. Geräte: iPad; App: Power-Point; Offline bearbeitbar; 
Ergebnissicherung: Digital versendet an die Lehrkraft 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 einen Künstler:in ihrer Wahl vorstellen 

 in Einzelarbeit einen kurzen Vortrag über ihre Künstler:in halten, darin 
werden Bildbeispiele gezeigt und interpretiert, auf biographische 
Besonderheiten und Aspekte des gesellschaftlichen Kontextes erläutert 
ein Bild im Stil des Künstlers:der Künstlerin gestalten 

 mithilfe digitaler Medien Inhalte recherchieren 



Zeitbedarf: 10 -12 Stunden  eine digitale Präsentation kriteriengeleitet erstellen  
 
Inhaltsfelder: Kunsttheorie /Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Präsentation / Vortrag/ Möglichkeiten: Power Point 
/ praktische Übung für die Gruppe 
Zeitbedarf: 10 – 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III 

Thema: „Geschichten als Stop Motion Film in Szene setzen“ 
Geräte: iPad/Handy (BYOD); App: Stop Motion (auf iPads vorhanden); Offline 
bearbeitbar; Ergebnissicherung: Digital versenden an die Lehrkraft 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 in Kooperation (PA/GA) einen Kurzfilm zum einem vorher festgelegtem 
Thema mit der Legetechnik erstellen. 

 Bildgestaltung: Bilder unter Verwendung von Zeichentechniken und 
grafischen Bildmitteln entwerfen und gestalten (Comic- 
Aspekt/Hintergrund). 

 Materialien sammeln und in einer Collage oder Montage im Hinblick auf 
eine Gestaltungsabsicht kombinieren und variieren. 

 Themenbezogene Filmsequenzen unter Berücksichtigung elementarer 
filmsprachlicher Mittel entwickeln und realisieren. 

 Bildkonzepte: mit Hilfe von Skizzen aufgabenbezogene Konzepte 
entwerfen und daraus Gestaltungen entwickeln. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Mixed Media/ Kunst mit dem Ipad/ Stop Motion 
Filmtechniken 
Zeitbedarf:8-10 Stunde 

Unterrichtsvorhaben III 

Thema: Mein Leben in 10 ….Jahren (Selbstdarstellung) 
Schriftliche Reflexion über die eigene Zukunft, Erstellung eines Portfolios 
sowie freie Gestaltung (Zeichnung, Malerei, Fotografie, Collage Film 
Diorama) 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 sich Gedanken darüber machen, wie ihr Leben in 10 oder mehr Jahren 
aussehen könnte und welche Ziele sie in diesem Zeitraum erreichen 
möchten. 

 ihre Zukunftsvorstellungen in einem Portfolio festhalten sowie eine 
Reflexion dazu schreiben 

 ihre Zukunftsvorstellungen kreativ umsetzen, indem sie eine 
Zeichnung, eine Malerei, eine Fotocollage, einen Film oder Diorama 
erstellen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Ästhetische Forschung/ Mixed Media/ Zeichnung/ 
Malerei/ Fotografie 
Zeitbedarf: 8-10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: Mit der Schere malen – Scherenschnitte à Matisse 

Kompetenzen: 

Die Schüler:innen können: 

 verstehen, dass der Scherenschnitt eine eigenständige Kunstform, die 
durch das Ausschneiden von Formen aus Papier entsteht. 

 den Künstler Matisse kennenlernen und verstehen, wie er den 

Unterrichtsvorhaben IV (Wahlthema) 

Thema: Expressionistische Malerei 
 
Kompetenzen: 
Die Schüler:innen können: 

 expressionistische Bilder als subjektiven Ausdruck, erkennen 

 Stilmerkmale (Farbe, Form, Raum Kontraste und Konturen) in ihrer 
Wirkung benennen und beschreiben 

 Verschiedene Vertreter der Stilrichtungen kennen. 



Scherenschnitt in seinen Arbeiten einsetzte. 

 in der Lage sein, kreative innovative Scherenschnitte zu gestalten, 
indem sie Formen und Farben geschickt kombinieren 

 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/ Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Scherenschnitt/ Collage/ Henri Matisse 
Zeitbedarf: 10 -12 Wochen 

 Ausdrucksstarke Bilder zu verschiedenen Themen entwickeln. 

 Kunsthistorische Kontexte kennen. 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte / Bildbetrachtung 
Inhaltliche Schwerpunkte: Bildbetrachtung/ Kunsthistorische Kontexte/ ex-
pressionistische Malerei 
Zeitbedarf: 8 – 10 Stunden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
 

Der Kunstunterricht zielt auf den systematischen Erwerb künstlerischer Kompetenzen. Im 

Zentrum aller Unterrichtsvorhaben stehen die Kompetenzbereiche Produktion und Re-

zeption sowie der mit beiden untrennbar verbundene Anspruch der Reflexion. Wahrneh-

men, Erleben, individuelles Gestalten, Reflektieren und Beurteilen bedingen sich dabei 

wechselseitig und prägen sowohl die bildnerischen Prozesse als auch die Auseinander-

setzung mit ästhetischen Phänomenen. 

 

Eine strikte Trennung von „Theorie“ und „Praxis“ findet im Kunstunterricht nicht statt. Die 

Unterrichtsvorhaben sind so konzipiert, dass sich Produktion und Rezeption kontinuierlich 

aufeinander beziehen, miteinander vernetzt sind und stets reflexive Anteile integrieren. Die 

Auswahl der Lerninhalte erfolgt mit dem Ziel, die geforderten Kompetenzen zu erwerben, 

zu vertiefen und an neuen Inhalten sowie mit unterschiedlichen Materialien und Medien zu 

erproben. 

 

Der Unterricht ist schüler:innenorientiert angelegt und knüpft an die Lebens- und Bildwel-

ten der Lernenden an. Dabei werden sowohl planvolles Vorgehen als auch kreative und 

individuelle Lösungswege gefördert. Durch die enge Verzahnung der Kompetenzbereiche 

wird vernetztes Denken unterstützt und der Bezug zu anderen Fächern hergestellt. Der 

Kunstunterricht findet in einem positiven pädagogischen Klima statt, phasenweise in Ate-

lieratmosphäre und gegebenenfalls projektartig sowie fächerübergreifend organisiert. 

 

Die Gestaltung des Unterrichts orientiert sich am Leistungsvermögen der Schüler:innen 

und berücksichtigt deren jeweilige Vorkenntnisse und praktischen Fähigkeiten. Insbeson-

dere im praktischen Arbeiten wird binnendifferenziert vorgegangen, sodass individuelle 

Problemlösungsprozesse ermöglicht werden. Zwischenergebnisse werden als produktive 

Lernstände verstanden und in den Arbeitsprozess reflektierend einbezogen. 

 

Fachmethoden und Fachbegriffe werden alters- und situationsangemessen vermittelt. 

Überfachliche Methoden sind in die fachlichen Inhalte eingebunden und unterstützen die 

im Methodentraining vereinbarten Kompetenzen. Darüber hinaus werden kooperatives 

Arbeiten sowie der reflektierte Umgang mit digitalen Medien gezielt gefördert. 

 



Ab Jahrgangsstufe 5 dokumentieren eine Kunstmappe und ein Skizzenbuch kontinuierlich 

Fragestellungen, Untersuchungen, Arbeitsergebnisse sowie Zwischen- und Endprodukte. 

Diese dienen sowohl der Lernprozessbegleitung als auch der Leistungsbewertung. 

 

Kernlehrplan NRW der Gesamtschule: 

„Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

SchuIG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe l (§ 6 APO 

- Sl) dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches Kunst in der Sekundarstufe l anders 

als im Wahlpflichtbereich keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen 

sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich ‚Sonstige 

Leistungen im Unterricht‘. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche 

Formen der Lernerfolgsüberprüfung“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung, 2012, S. 25) 

 

In der Auseinandersetzung mit Leistung im Kunstunterricht sind die Kompetenzbereiche 

Produktion und Rezeption aufeinander bezogen und lassen sich nicht isoliert betrachten 

bzw. beurteilen. Somit sind alle Prozesse, die der Kunstunterricht anstößt, immer beides 

und die Unterrichtsinhalte sind so auszuwählen, dass beide Kompetenzbereiche 

abgebildet und in Bewertungsprozesse einbezogen werden. Eine strikte und allgemein 

verbindliche Gewichtung der Kompetenzbereiche in der Benotung ist daher nicht möglich. 

Da der Unterricht von seinem Grundsatz her individuell an die Lernvoraussetzungen der 

Schüler:innen geknüpft ist und damit individuelle Problemlösungsprozesse initiieren soll, 

sind Ergebnisse künstlerisch praktischer Prozesse und ebenso reflektierende Elemente 

die Grundlage der Leistungsbewertung.  

 

2.3 Gegenstände der Leistungsmessung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in der Regel nach dem Einsammeln und der Rückgabe 

der fertigen Gestaltungsprodukte oder anderer Arbeiten. Den Schüler:innen wird 

transparent dargelegt anhand welcher Kriterien die Benotung zustande kommt. Die 

Kriterien orientieren sich an den Kompetenzen des Kernlehrplans.  

 

Wesentlicher Gegenstand der Leistungsmessung im Kunstunterricht der Sekundarstufe I 

sind alle im Rahmen des Unterrichts und ggf. als Hausarbeit gefertigten gestalterischen 

Produkte. Ebenso sind mündliche Beiträge zum Unterricht wie Gesprächsbeiträge, 



Referate, Kurzvorträge und mündlich vorgetragene Präsentationen der eigenen Arbeit 

Bestandteil der sonstigen Mitarbeit. 

Das Skizzenbuch, das die Arbeitsprozesse und die bildnerischen Entscheidungen in 

reflektierender Weise dokumentiert, kann zu der sonstigen Mitarbeit einbezogen werden. 

Die Schüler:innen erhalten eine kompetenzorientierte Leistungsrückmeldung verbindlich 

zum Ende des Halbjahres. 

 

Art der Leistungsrückmeldung 

Jedes Unterrichtsvorhaben schließt mit einer gestalterischen Arbeit bzw. mehreren 

zusammenhängenden Arbeiten ab. Die Leistungsrückmeldung erfolgt nach dem 

Einsammeln und der Rückgabe der fertigen Gestaltungsprodukte oder anderen Arbeiten. 

Die Leistungsrückmeldung und -bewertung im Fach Kunst orientiert sich nicht 

ausschließlich am fertigen Produkt, sondern in besonderem Maße am künstlerischen 

Arbeitsprozess. Innerhalb eines festgelegten Zeitintervalls wird der individuelle 

Gestaltungs- und Lernprozess der Schüler:innen kontinuierlich beobachtet, begleitet und 

reflektiert. Dabei fließen Aspekte wie Ideenentwicklung, planerisches Vorgehen, 

Experimentierbereitschaft, Umgang mit Materialien und Techniken, Problemlösestrategien 

sowie die Fähigkeit zur Selbstreflexion in die Bewertung ein. Der Arbeitsprozess stellt 

somit einen wesentlichen Bestandteil der Notengebung dar und wird gleichwertig neben 

dem Endergebnis berücksichtigt. Regelmäßige Rückmeldungen unterstützen die 

Schüler:innen dabei, ihre gestalterischen Entscheidungen zu reflektieren und ihren 

künstlerischen Entwicklungsprozess bewusst weiterzuführen. 

Im Laufe der Sekundarstufe I werden unterschiedliche Methoden des Gruppen- und 

Einzelfeedback wie bspw. der Galerierundgang und das gelenkte/offene Schreibgespräch 

in den Bewertungsprozess und die Leistungsrückmeldung einbezogen und geübt. Zur 

Benotung umfangreicher gestaltungspraktischer Arbeiten/Projekte werden 

kompetenzorientierte Bewertungsraster (Kriterienkatalog) entwickelt und eingesetzt. Diese 

können auch mit den Schüler:innen gemeinsam entlang der Aufgabenstellung entworfen 

werfen. Zwischenschritte (Skizzen, Entwürfe, Planungen) sind als einzelne 

Beurteilungskriterien einzubeziehen. 

 

Die Gesamtnote zu den Zeugnissen setzt sich aus den einzelnen Bewertungen 

zusammen, wobei die Gewichtung der Unterpunkte immer abhängig von den behandelten 

Inhalten und den organisatorischen Strukturen zu sehen ist. Hier ist es auch in Absprache 

mit den Schülern und evtl. auch der ganzen Lerngruppe möglich, eine Differenzierung 



auch innerhalb der Lerngruppe durchzuführen. Dadurch können die Lernentwicklung 

unterstützt und individuelle Lern- und Förderstrategien initiiert werden. 

 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 

Als technische Ausstattung stehen Brennofen, Druckpresse, iPads und Beamer zur 

Verfügung. Werkzeuge zur Tonbearbeitung sowie Hochdruckwerkzeuge sind im 

Klassensatz vorhanden. Spezielle Werkzeuge und Arbeitsmaterialien wie 

Heißklebepistolen, Linolmesser und Cuttermesser sind in den Kunst- und Nebenräumen 

gelagert. In der Schule stehen großformatige Papiere bzw. Pappen, Acrylfarben und 

Tusche zur Verfügung.  

 

Als grundlegende Arbeitsmittel müssen die Schüler:innen folgende Dinge für den 

Kunstunterricht zusätzlich zu ihrer normalen Schulausstattung vorhalten: 

 

- Skizzenbuch DIN A4 

- Pinsel rund 2, 5, 12; flach 5 und 12 

- Lappen 

- Zeichenblock DIN A 3 

- Bleistift B2 und HB  

- Fineliner 

- Klebestift 

- Schere 

- Sammelmappe A3 

 

Gegebenenfalls müssen darüber hinaus zusätzliche Materialien angeschafft werden, die 

von der Kunstfachkraft rechtzeitig mitgeteilt werden.  

 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 
 

Das Fach Kunst weist bereits in weiten Teilen eine ausgeprägte fächerübergreifende 

Ausrichtung auf und ist in zahlreiche interdisziplinäre Lernprozesse eingebunden. Darüber 



hinaus erfolgt eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Curriculumanbindung und der 

inhaltlichen Abstimmung mit den Lehrplänen der übrigen Unterrichtsfächer in den 

jeweiligen Jahrgangsstufen. Ziel ist eine systematische Koordination von 

Kompetenzbereichen, um die Zusammenarbeit zwischen den Fächern zu stärken und ein 

kohärentes, ganzheitlich angelegtes Lernangebot zu gewährleisten. 

 

Der Besuch außerschulischer Lernorte, insbesondere von Museen und Ausstellungen, 

stellt eine wertvolle Ergänzung des Kunstunterrichts dar, da er ästhetische Erfahrungen 

ermöglicht und vertiefte Zugänge zur Kunst eröffnet. Derzeit sind außerschulische 

Lernorte nicht umsetzbar, werden jedoch weiterhin angestrebt. 

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation  
 

Die Schule stellt im Fach Kunst eine kontinuierliche Evaluation sicher, um die Qualität des 

Unterrichts nachhaltig zu gewährleisten. Dies erfolgt durch regelmäßige 

Unterrichtsbeobachtungen, kollegiale Hospitationen (nach Möglichkeit) sowie die 

Auswertung von Lernprodukten und Schülerfeedback. Ergänzend werden die Ergebnisse 

der Leistungsüberprüfungen systematisch analysiert, um Unterrichtsmethoden, 

Materialeinsatz und fachliche Schwerpunkte fortlaufend zu optimieren. So wird eine 

transparente und verlässliche Qualitätsentwicklung im Kunstunterricht gewährleistet. 

Ferner bietet die Evaluation durch die Schüler:innen die Möglichkeit weiterhin die 

Interessen und Ansichten der Lernenden abzufragen und in den Unterricht einfließen zu 

lassen.  
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